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02) 80 Jahre Flucht und Vertreibung: Ankunft und Leben in Berlin 
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C.  b) Mitteilungen und Berichte aus ausgewählten Berliner Bezirken mit 
ostdeutschen Patenschaften                                              Seiten C 3 – C 44 

 

C h a r l o t t e n b u r g  - W i l m e r s d o r f  (Seiten C 3 – C 9) 
 
Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf von Berlin  
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit  

Otto-Suhr-Allee 100 
10585 Berlin 

presse@charlottenburg-wilmersdorf.de  

 

01) 275. Kiezspaziergang: Hinter die Kulissen der Deutschen Oper Berlin 
 

Bild: bacw/beytas  

Pressemitteilung vom 19.12.2025 

Der 275. Kiezspaziergang findet am Sonnabend, 10. Januar 2026, um 14 Uhr mit 
Bezirksstadtrat Christoph Brzezinski statt. Treffpunkt ist vor dem Haupteingang der 
Deutschen Oper Berlin, Bismarckstraße 35, 10627 Berlin.  

Dieses Mal erwartet die Teilnehmenden ein ganz besonderer Einblick in eine 
herausragende Kulturinstitution in unserem Bezirk: Die Deutsche Oper Berlin öffnet ihr 
Haus und ermöglicht einen Blick hinter die Kulissen. Die Führung zeigt den 
Besucherbereich, die riesige Bühne mit Seiten- und Hinterbühne, die Probenräume und 
das Bühnenbildmagazin. Dabei tauchen die Kiezspaziergänger in den Alltag des 
Opernbetriebs ein. Sie erfahren, wie ein Bühnenbild aufgebaut wird, wie Proben ablaufen 
und welche Geschichte das Haus prägt. Die Deutsche Oper Berlin ist das größte der drei 
Berliner Opernhäuser und auch international eines der bedeutendsten Musiktheater.  

Die Teilnahme ist wie immer kostenfrei. Aufgrund der begrenzten Teilnehmerzahl von 90 
Personen ist diesmal eine Anmeldung erforderlich. Interessierte können sich bis Freitag,  
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9. Januar 2026, 12 Uhr per E-Mail an presse@charlottenburg-wilmersdorf.de oder 
telefonisch unter (030) 9029-12359 oder -12514 anmelden. Die Plätze werden in der 
Reihenfolge der Anmeldungen vergeben.  

Im Auftrag 
Hommel  

Kontakt 

Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf von Berlin  

• Otto-Suhr-Allee 100 
10585 Berlin 

 
 
02) Jetzt Projektförderung für 2026 beim Demokratiebüro Charlottenburg- 
      Wilmersdorf beantragen 
 

Bild: Demokratiebüro Charlottenburg-Wilmersdorf  

Pressemitteilung vom 17.12.2025 

Gemeinnützige Organisationen können ab sofort Förderanträge für das Jahr 2026 im 
Rahmen des Bundesprogramms „Demokratie leben!“ beim Demokratiebüro 
Charlottenburg-Wilmersdorf einreichen. Dafür ist ein verpflichtendes Beratungsgespräch 
mit dem Demokratiebüro erforderlich, das bis Freitag, 16. Januar 2026, gebucht werden 
kann.  

Das Programm fördert Projekte, die Vielfalt, Toleranz und demokratische Teilhabe im 
Bezirk stärken. Der Förderzeitraum beginnt frühestens am Sonntag, 1. März 2026, und 
endet spätestens am Donnerstag, 31. Dezember 2026. Pro Projekt können bis zu 10.000 
Euro beantragt werden, vorbehaltlich der Bewilligung von Fördermitteln. Anträge ohne 
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vorherige Beratung werden nicht berücksichtigt. Besonders erwünscht sind Anträge von 
Selbstorganisationen, die Projekte in den genannten Schwerpunkten durchführen.  

Alle Antragsunterlagen, Terminbuchung und weitere Informationen sind auf der Webseite 
des Demokratiebüros zu finden.  

Themenschwerpunkte für Charlottenburg-Nord und Mierendorff-Insel:  
• Empowerment von Jugendlichen (insb. im Kontext des Israel-Palästina-Konflikts)  
• Rassismus und Antiziganismus  
• andere Formen Gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit  
• Rechtsextremismus und Rechtspopulismus  
• Stärkung von Multiperspektivität, gewaltfreier Konfliktbearbeitung und 

Friedenskompetenz  
• lokale Formate zur Stärkung von Beteiligung  

Themenschwerpunkte für Charlottenburg (ohne Mierendorff-Insel), Grunewald, 
Halensee, Schmargendorf, Westend, Wilmersdorf:  

• Empowerment von marginalisierten Gruppen  
• Rassismus und andere Formen Gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit  
• Vielfalt jüdischen Lebens bzw. gegen Antisemitismus  
• gegen Rechtsextremismus und Rechtspopulismus  
• Vielfalt im Kiez  
• lokale Formate zu Demokratie und Beteiligung  

 
Die Zielgruppen umfassen:  

• Kinder und Jugendliche  
• pädagogische Fachkräfte und Multiplikatoren  
• Ehrenamtliche und Nachbarschaft  
• Betroffene von Diskriminierung und Marginalisierung  

Das Demokratiebüro vereint die beiden „Partnerschaften für Demokratie“ Charlottenburger 
Norden und Charlottenburg-Wilmersdorf. Diese Partnerschaften stärken die 
Zusammenarbeit aller zivilgesellschaftlichen Akteuren im Bezirk. Ziel ist es, eine lokale 
Strategie zu entwickeln, die Vielfalt stärkt und Menschenfeindlichkeit bekämpft. Dafür 
vernetzt und schult das Büro lokale Initiativen. Gemeinsam entstehen neue Ansätze und 
Projekte, die erprobt werden. Die Fördermittel für 2026 werden von breit aufgestellten 
Bündnissen vergeben.  

Kontakt: 
Demokratiebüro Charlottenburg-Wilmersdorf 
Elisabeth Peters & Chimara Chester 
E-Mail: demokratie-cw@lvs.stiftung-spi.de 
Telefon: 030 / 9029-14783  

Im Auftrag 
Hommel  

Kontakt 

Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf von Berlin  

• Otto-Suhr-Allee 100 
10585 Berlin 
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03) Gedenken an die Opfer des Anschlags auf den Weihnachtsmarkt am  
      Breitscheidplatz 
 

Bild: BACW  

Pressemitteilung vom 15.12.2025 

Der islamistische Anschlag auf den Weihnachtsmarkt am Breitscheidplatz jährt sich am 
Freitag, 19. Dezember 2025, zum neunten Mal. Bezirksbürgermeisterin Kirstin Bauch und 
Bezirksverordnetenvorsteherin Judith Stückler nehmen gemeinsam an der 
Gedenkveranstaltung teil.  

Diese beginnt um 19.15 Uhr mit einer Andacht in der Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskirche. 
Im Anschluss werden am Mahnmal „Der Riss“ auf dem Breitscheidplatz die Namen der 13 
Todesopfer verlesen. Danach folgt eine Schweigeminute zu ihrem Gedenken.  

Im Auftrag 
Blümlein  

Kontakt 

Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf von Berlin  

• Otto-Suhr-Allee 100 
10585 Berlin 
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04) Verleihung der Bürgermedaille 

v.l.n.r.: Bezirksbürgermeisterin Kirstin Bauch, Falk von Moers, Hardy Schmitz, Dr. Manfred Uhlitz, 

BVV-Vorsteherin Judith Stückler. Bild: BACW  

Pressemitteilung vom 11.12.2025 

Bei einem Festakt haben am Mittwoch, 10. Dezember 2025, Bezirksbürgermeisterin 
Kirstin Bauch und Bezirksverordnetenvorsteherin Judith Stückler die Bürgermedaille an 
ehrenamtlich engagierte Bürger verliehen. Die Auszeichnung würdigt besondere 
Verdienste um den Bezirk Charlottenburg-Wilmersdorf.  

Mit der Bürgermedaille wurden geehrt:  

• Hardy Schmitz erhielt die Bürgermedaille für seinen außergewöhnlichen Beitrag zur 
Integration von Geflüchteten in Westend. Als 1. Vorsitzender der Interkulturanstalten 
Westend e.V. hat er seit 2015 entscheidend dazu beigetragen, dass Westend nicht nur ein 
Ort der Unterbringung, sondern ein Ort des Ankommens für Geflüchtete wurde. Besonders 
hervorzuheben ist sein Engagement für die Ulme 35, ein kultureller und sozialer Treffpunkt, 
der weit über den Bezirk hinaus bekannt ist.  

• Dr. Manfred Uhlitz ist seit fast 50 Jahren Pächter des Glockenturms und des 
dazugehörigen Besucherzentrums. Er trägt maßgeblich zur Pflege und Präsentation einer 
der bekanntesten touristischen Attraktionen des Bezirks bei. Zudem ist er ehrenamtlicher 
Vorsitzender des Vereins für die Geschichte Berlins und engagierte sich viele Jahre als 
Bezirksverordneter sowie Vorsitzender des Kulturausschusses für die kulturellen Belange 
des Bezirks.  

• Falk von Moers setzt sich seit mehr als 30 Jahren aktiv für seine Nachbarschaft ein. Als 
Vorstandsmitglied des Siedlervereins prägt er das Miteinander im Eichkamp. Sein Einsatz 
verhinderte die ursprünglichen Planungen für den Umbau des Autobahndreiecks Funkturm, 
die zu einer erheblichen Verkehrsbelastung im Eichkamp geführt hätten. Falk von Moers 
engagiert sich zudem im Haus Eichkamp und trägt durch seine Arbeit im Aufsichtsrat der 
Nahwärme-Eichkamp eG zu einer nachhaltigen Energieversorgung bei.  
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Der Bezirk Charlottenburg-Wilmersdorf verleiht seit mehr als 30 Jahren die Bürgermedaille 
an Bürgerinnen und Bürger, die sich besonders für das Gemeinwohl einsetzen. Bisher 
erhielten 348 Personen diese höchste Auszeichnung des Bezirks. Jede Bürgerin und jeder 
Bürger kann Personen für die Ehrung nominieren. Ein Gremium aus Mitgliedern der 
Bezirksverordnetenversammlung und des Bezirksamts entscheidet über die Vorschläge.  

Im Auftrag 
Räsch  

Kontakt 

Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf von Berlin  

• Otto-Suhr-Allee 100 
10585 Berlin 

 

05) „Berlin sucht ein Buch 2025“: Vorschläge in Bezirksbibliotheken  
      einreichen 

Pressemitteilung vom 08.12.2025 

Die Öffentlichen Bibliotheken der Stadt rufen alle Menschen in Berlin dazu auf, ihren 
persönlichen Favoriten für die nächste Ausgabe von „Berlin liest ein Buch“ bis Samstag, 
13. Dezember 2025, einzureichen. Gesucht wird ein Roman, der 2026 die ganze Stadt 
zum Lesen bringen soll.  

In allen Öffentlichen Bibliotheken Berlins stehen Boxen für Vorschläge bereit. Eingereicht 
werden darf alles, was Leser bewegt – Klassiker, Neuerscheinungen, kurze oder 
umfangreiche Titel. Vorgaben zu Erscheinungsjahr oder Berlinbezug gibt es bewusst nicht.  

Der Verbund der Öffentlichen Bibliotheken Berlins (VÖBB) richtet die Suchaktion und die 
Lesereihen aus. Das Format hat sich in den vergangenen Jahren als fester Bestandteil der 
Berliner Lesekultur etabliert und findet in allen sieben Standorten des Bezirks statt:  

• Adolf-Reichwein-Bibliothek, Berkaer Str. 7, 14199 Berlin  
• Dietrich-Bonhoeffer-Bibliothek, Brandenburgische Str. 2, 10713 Berlin  
• Eberhard-Alexander-Burgh-Bibliothek, Rüdesheimer Straße 14, 14197 Berlin  
• Heinrich-Schulz-Bibliothek mit Musikabteilung, Otto-Suhr-Allee 98, 10585 Berlin  
• Ingeborg-Bachmann-Bibliothek, Nehringstr. 10, 14059 Berlin  
• Johanna-Moosdorf-Bibliothek, Westendallee 45, 14052 Berlin  
• Stadtteilbibliothek Halemweg, Halemweg 18, 13627 Berlin  

Nach Ende der Einreichungsphase wählen der Landesverband Berlin des Deutschen 
Bibliotheksverbands e.V. (dbv) und der Rundfunk Berlin-Brandenburg (rbb) aus allen 
Vorschlägen den Titel aus, der im kommenden Jahr in zahlreichen Veranstaltungen 
berlinweit gemeinsam gelesen wird.  

„Berlin sucht ein Buch 2025“ ist eine Aktion vom dbv-Landesverband Berlin gemeinsam 

mit radioeins und rbbKultur (radio3) in Kooperation mit dem VÖBB.  

 



Seite C 9 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 867 vom 08.01.2026    

Weitere Informationen stehen auf den Webseiten www.berlinliesteinbuch.de und 
www.voebb.de zur Verfügung  

Im Auftrag 
Hommel  

Kontakt 

Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf von Berlin  

• Otto-Suhr-Allee 100 
10585 Berlin 
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S t e g l i t z – Z e h l e n d o r f (Seiten C 10 – C 17) 
 
Presse-, Öffentlichkeitsarbeit & Digitale Kommunikation 
 
Postanschrift: 
Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf 
Presse-, Öffentlichkeitsarbeit & Digitale Kommunikation 
14160 Berlin  
 
presse@ba-sz.berlin.de  

  

 
01) Informationsstele zum Widerstand gegen den Nationalsozialismus „Erich  
      Fellgiebel“ eingeweiht 

Pressemitteilung vom 22.12.2025 

v.l.n.r. Barbara Fellgiebel (Enkelin Erich Fellgiebel), Staatssekretärin für Kultur, Cerstin 
Richter-Kotowski und die Bezirksstadträtin für Bildung, Kultur und Sport, Malgorzata 
Sijbrandij. - Bild: Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf  

Vor dem Wohnhaus auf der Wrangelstraße 10 in Steglitz-Zehlendorf, in dem Erich 
Fellgiebel von 1938 bis 1942 gelebt hatte, wurde am Donnerstag, den 18.12.25, eine neue 
Informationsstele feierlich enthüllt. Sie ist Erich Fellgiebel gewidmet, einem General der 
Wehrmacht, der Teil des Widerstandes gegen Hitler war. Die Stele ist eine von inzwischen 
31 regionalhistorischen Informationsstelen in Steglitz-Zehlendorf. 
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In ihrer Rede zur Einweihung der Stele mahnte die Enkelin des Wehrmachts-Generals, 
Barbara Fellgiebel, die Erinnerung wachzuhalten: „Wir müssen dafür sorgen, dass die 
Akteure des Widerstands nicht vergessen werden. Sie lehren uns, was Zivilcourage und 
Mut bedeutet. Möge die Stele dazu beitragen, denn Geschichte wiederholt sich“, so die 
1950 geborene Fellgiebel.  

Die Tafel vor dem Haus wurde durch die Urenkelinnen von General Fellgiebel enthüllt. Zu 
den Rednerinnen auf der Veranstaltung gehörten die Berliner Staatssekretärin für Kultur, 
Cerstin Richter-Kotowski und die Bezirksstadträtin für Bildung, Kultur und Sport, 
Malgorzata Sijbrandij. 
Dank seiner Funktion im NS-Nachrichtendienst konnte Erich Fellgiebel die Kommunikation 
aus dem Führerhauptquartier nach dem Attentat zeitweise unterbrechen – ein 
entscheidender Beitrag zum geplanten Staatsstreich. Nach dem Scheitern des Attentats 
wurde er festgenommen, vom Volksgerichtshof zum Tode verurteilt und am 4. September 
1944 in Berlin-Plötzensee hingerichtet. Seine Zivilcourage und Loyalität gegenüber seinen 
Mitverschwörern machten ihn zu einem Symbol des militärischen Widerstands.  

Bezirksstadträtin für Bildung, Kultur und Sport, Malgorzata Sijbrandij: 
„Mit der Einweihung dieser Informationsstele erinnern wir an den mutigen Widerstand von 
Erich Fellgiebel gegen das NS-Regime. Seine Zivilcourage und sein unerschütterlicher 
Glaube an die Freiheit sind heute noch ein bedeutendes Beispiel für uns alle. Es ist unsere 
Verantwortung, das Erbe des Widerstands zu bewahren und die Lehren aus der 
Geschichte zu ziehen. Möge dieser Gedenkort dazu beitragen, dass die Werte von Mut 
und Verantwortung nie vergessen werden.“  
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02) Musikalische Lesung & Plauderei mit Eberhard Weißbarth anlässlich des  
      100. Geburtstags von Hildegard Knef in der großen Kapelle auf dem  
       Waldfriedhof Zehlendorf am 29.12.2025 

Pressemitteilung vom 16.12.2025 

Hildegard Knef und Eberhard Weißbarth.- Bild: Eberhard Weißbarth  

Wie bereits vor 10 Jahren findet am Sonntag dem 29. Dezember – dieses Mal unter der 
Schirmherrschaft von Bezirksstadtrat Aykal – zum 100. Geburtstag von Hildegard 
Knef in der großen Kapelle auf dem Waldfriedhof Zehlendorf, Wasgensteig 30, 14129 
Berlin, wo sie auch begraben liegt, eine feierliche musikalische Gedenkveranstaltung zu 
ihren Ehren statt. Dazu wird der Film “Hildegard Knef – zwischen gestern und heute” 
gezeigt, den Eberhard Weißbarth mit Hildegard Knef zusammen für die ARD 1990 zu 
ihrem 65. Geburtstag drehte.  

Der Veranstalter ist somit wieder der Berliner Regisseur, Drehbuchautor, 
Filmproduzent und Schauspieler Eberhard Weißbarth (u.a. „Gute Zeiten, schlechte 
Zeiten“, „München 72 – das Attentat“, „Ein starkes Team“ und „Heimkinder in der DDR“).  

Hildegard Knef ist eine der größten und beliebtesten Künstlerinnen der deutschen 
Filmgeschichte. Doch hinter der Kamera war sie launisch, unbeherrscht und 
unberechenbar.  

Eberhard Weißbarth, der sich selbst als ihren größten Fan bezeichnet, war den 
Eskapaden der Knef anlässlich seiner Dokumentation „Hildegard Knef – zwischen gestern 
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und heute“ über längere Zeit hinweg ausgesetzt. In seinem Buch berichtet er humorvoll 
und absolut wahrheitsgetreu von seiner Begegnung mit der Diva.  

Eberhard Weißbarth führt seit Veröffentlichung des Buches humorvolle Lesungen und 
musikalische Plaudereien im gesamten deutschsprachigen Raum auf und wünscht sich 
sehr, dass zahlreiche Berlinerinnen und Berliner und alle Fans ihren Geburtstag zum 
Anlass nehmen, um ihrer Knef zu gedenken.  

Bild: Eberhard Weißbarth 

Parkplätze auf dem Friedhof vorhanden. Einlass ab 13:30. 
Der Eintritt ist frei!  

 
03) Enthüllung der Informationsstele „Widerstand gegen den  
      Nationalsozialismus in Steglitz-Zehlendorf“ am 18.12.2025 

Pressemitteilung vom 09.12.2025 

Enthüllung: Donnerstag, 18. Dezember 2025, 15 Uhr, Wrangelstraße 10, 12165 Berlin  

Im Beisein von Enkeln und Urenkeln von Erich Fellgiebel wird am Donnerstag, den 18. 
Dezember um 15 Uhr vor dem ehemaligen Wohnhaus von Fellgiebel in der Wrangelstraße 
10 in Steglitz eine zweiseitige regionalhistorische Informationsstele der 
Öffentlichkeit übergeben, die an den Widerstand gegen den Nationalsozialismus in 
Steglitz-Zehlendorf erinnert. Es sprechen die Staatssekretärin für Kultur Cerstin 
Richter-Kotowski, die Bezirksstadträtin für Bildung, Kultur und Sport Malgorzata  
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Sijbrandij, die Stelentext-Autoren Lars-Broder Keil und Trille Schünke-Bettinger 
sowie die Enkelin von Erich Fellgiebel, Barbara Fellgiebel. Gefertigt wurde die Stele 
nach einem Entwurf von Karin Rosenberg.  

Texte der Informationsstele  

Erich Fellgiebel und der 20. Juli 1944  

Erich Fellgiebel wurde am 4. Oktober 1886 in Pöpelwitz bei Breslau (Wroclaw) als Sohn 
eines Gutsbesitzers geboren. Schon früh zeigte Fellgiebel eine besondere Begabung auf 
naturwissenschaftlichem Gebiet. 1905 trat er als Offiziersanwärter in das preußische 
Telegrafen-Bataillon Nr. 2 in Frankfurt/Oder ein. Im Ersten Weltkrieg erlebte Fellgiebel das 
Versagen der Nachrichtentruppe, was ihn nachhaltig prägte. Zwischen 1918 und 1933 war 
er auf dem Gebiet des Nachrichtenwesens in Truppen- und Stabsstellungen sowie im 
Reichswehrministerium tätig. Nach 1933 stieg er bis zum General der Nachrichten in der 
Wehrmacht auf. Zuletzt bekleidete er den Rang eines Generalleutnants. Erich Fellgiebel 
war zweimal verheiratet, er hatte zwei Söhne und eine Tochter.  

Unverzichtbarer Nachrichtenexperte  

Fellgiebel war unbestritten der Fachmann in Fragen Nachrichtentechnik. Das brachte ihm 
den Namen „Strippenpapst“ ein. Er war überzeugt, dass die Kommunikation entscheidend 
für das Agieren von Militäreinheiten ist, und ließ sie entsprechend ausrüsten. Als hoher 
Wehrmachtsoffizier unterstützte er mit seinen Fähigkeiten die Kriegsführung des 
Deutschen Reiches. Bereits vor Kriegsbeginn ging er jedoch auf Distanz zu Hitler und 
lehnte dessen Pläne eines Eroberungsfeldzuges offen ab. Die NS-Spitze hielt ihn für 
politisch unzuverlässig, duldete ihn jedoch, weil er als unverzichtbar galt.  

Zentrale Rolle am 20. Juli 1944  

Innerhalb des militärischen Widerstands kam Erich Fellgiebel eine zentrale Rolle zu. Weil 
er aufgrund seiner Position ungehindert umherreisen konnte, war er der ideale 
Verbindungsmann, um Informationen zu sammeln. Zudem gewann der General nahezu 
die gesamte Führung des Nachrichtenwesens der Wehrmacht für den Widerstand. Das 
war eine zentrale Voraussetzung dafür, dass die Widerstandskämpfer um Claus Schenk 
Graf von Stauffenberg ein Attentat auf Hitler und einen Staatsstreich mit größeren 
Truppenbewegungen planen konnten, der den Krieg und das NS-Regime beenden sollte. 
Am 20. Juli 1944 gelang es dem 57-jährigen Fellgiebel, die Kommunikation aus dem 
Hauptquartier Wolfschanze heraus so lange zu unterbinden, bis der Staatsstreich 
angelaufen war. Dieser scheiterte, da Hitler überlebt hatte.  

Erich Fellgiebel wurde noch am Abend des 20. Juli festgenommen. Trotz wochenlanger 
Verhöre und körperlicher Folter verriet er weder Namen noch Einzelheiten. Seine 
Beteiligung am Staatsstreich leugnete er nicht. Auf einer Liste war er im Schattenkabinett 
von Stauffenberg als Postminister vorgesehen. Vom NS-Regime verleumdet und vom 
Volksgerichtshof zum Tode verurteilt, wurde Fellgiebel am 4. September 1944 in Berlin-
Plötzensee gehängt. Seine Familie kam zeitweise in Haft, Wertgegenstände und Eigentum 
wurden konfisziert.  

Späte Anerkennung  

Nach 1945 hatte es Fellgiebels Witwe schwer, von den bundesdeutschen Behörden 
Versorgungszahlungen und eine Entschädigung zu erhalten, da sein Anteil am Widerstand 



Seite C 15 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 867 vom 08.01.2026    

in Zweifel gezogen wurde. Heute sind Erich Fellgiebels Stellung im militärischen 
Widerstand und sein Verdienst anerkannt. Der einstige Nachrichtengeneral, der von 1938 
bis 1942 in der Wrangelstraße 10 lebte, wird vielfach geehrt: So vergibt die Bundeswehr 
seit 2014 die General-Fellgiebel-Medaille für herausragende Leistungen.  

Lars-Broder Keil  

Widerstand gegen den Nationalsozialismus in Steglitz-Zehlendorf  

Nur eine sehr kleine Minderheit der deutschen Bevölkerung leistete Widerstand gegen die 
NS-Diktatur. Der Großteil begrüßte die nationalsozialistische Herrschaft. In Steglitz und 
Zehlendorf erhielt die NSDAP bei den letzten freien Reichstagswahlen im November 1932 
mit 36,1 Prozent in Zehlendorf und 29,4 Prozent in Steglitz mehr Stimmen als in allen 
anderen Bezirken außer Spandau. Dennoch gab es auch hier in der gesamten NS-Zeit 
einen vielfältigen Widerstand von Menschen unterschiedlicher Sozialisation und 
Weltanschauung.  
Die meisten Widerständigen standen der Arbeiterbewegung nahe. Dazu gehörten die im 
Bezirk lebenden sozialdemokratischen Ehepaare Annedore und Julius Leber sowie Adolf 
und Rosemarie Reichwein, die über den Kreisauer Kreis Verbindungen zum Attentats- und 
Umsturzversuch vom 20. Juli hatten. Weitere Beispiele sind das Ehepaar Wilhelm und 
Gertrud Skubich sowie Margarete Becker, die die Kontakte zur Sozialdemokratie auch in 
der NS-Zeit aufrechterhielten. Zum kommunistischen Widerstand gehörte das Ehepaar 
Hans und Hilde Seigewasser. Sie organisierten über die Rote Hilfe Unterstützung für 
politisch Verfolgte. Die Jüdin Ilse Stillmann leistete bis zu ihrer drohenden Deportation 
Widerstand und versteckte sich von 1943 bis Kriegsende.  

Auch widerständige Kunstschaffende und Intellektuelle lebten im Bezirk. Darunter waren 
die Journalistin Ruth Andreas-Friedrich, ihr Lebensgefährte Leo Borchard, Dirigent, und 
ihre Tochter Karin Friedrich. Gemeinsam gründeten sie 1938 die Widerstandsgruppe 
„Onkel Emil“ und verbreiteten die Flugblätter der Münchener Widerstandsgruppe „Weiße 
Rose“ in Berlin. Die Tänzerin und Bildhauerin Oda Schottmüller nutzte ihre Auslandsreisen 
als Kurierin für geheime Informationen und betätigte sich im Widerstandsnetzwerk “Rote 
Kapelle”.  

Widerstand aus christlichem Glauben leisteten Hans-Bernd von Haeften, der ebenfalls 
zum Kreisauer Kreis um die Ehepaare Peter und Marion Yorck von Wartenburg und 
Helmuth und Freya von Moltke gehörte und über seinen Bruder Werner von Haeften in 
den Umsturzversuch vom 20. Juli 1944 eingeweiht war, sowie Dietrich Bonhoeffer und 
seine Schwestern und Schwager, darunter Walter und Susanne Dress, geb. Bonhoeffer. In 
der Dahlemer Bekenntnisgemeinde versuchten Oppositionelle, Jüdinnen und Juden vor 
der Deportation zu retten.  
Neben Erich Fellgiebel lebten auch weitere am 20. Juli beteiligte Militärs im Bezirk. Dazu 
gehörten neben Oberst Schenk Graf von Stauffenberg und seinem Bruder Berthold auch 
Generaloberst Ludwig Beck, Cäsar von Hofacker, Friedrich Olbricht und Werner von 
Haeften.  

In der unmittelbaren Nachkriegszeit wurden in den Rathäusern der Berliner Bezirke 
Gedenktafeln zu Ehren der „Opfer des Faschismus“ angebracht. Auf diesen standen die 
Namen der bis dahin bekannten ermordeten Widerstandskämpfer. In Steglitz und 
Zehlendorf wurden die Gedenktafeln vermutlich im September 1947 eingeweiht. Wann sie 
wieder entfernt wurden, ist nicht bekannt.  

Beide Tafeln sind heute nicht mehr auffindbar.                                Trille Schünke-Bettinger  
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04) Politische Gesprächskreise der VHS Steglitz-Zehlendorf – Raum für  
      lebendige Diskussionen und Meinungsaustausch 

Pressemitteilung vom 08.12.2025 

Die Victor-Gollancz-Volkshochschule bietet im Frühjahrssemester 2026 gleich zwei 
politische Gesprächskreise an, die sich an unterschiedliche Zielgruppen richten und 
Raum für intensive Diskussionen zu aktuellen politischen Themen schaffen.  

Der „Politische Gesprächskreis für Senioren“ findet wöchentlich freitags von 15.00 
bis 17.00 Uhr statt (Start: 23.01.2026). Unter der Leitung der erfahrenen Journalistin und 
Autorin Heike Holdinghausen setzen sich die Teilnehmenden mit aktuellen Themen aus 
Lokal-, Innen- und Weltpolitik auseinander. Die Kursleitung bereitet die Diskussionen vor, 
moderiert und lädt bei Bedarf externe Expertinnen und Experten ein. Der Kurs findet im 
wöchentlichen Rhythmus statt. Das Besondere: an jedem zweiten Freitag übernehmen die 
Teilnehmenden selbst die Diskussionsleitung – so entsteht ein lebendiger Austausch ganz 
nach den Interessen der Gruppe.  

Für politisch Interessierte, die lieber online diskutieren möchten, bietet die VHS den 
„Politischen Gesprächskreis – Diskussionen zu tagesaktuellen Themen“ im 14-
tägigen Rhythmus dienstags von 19:00 bis 20:30 Uhr an (13.01.2026–02.06.2026). 
Der Kurs wird von Dr. Maurice Schuhmann, promovierter Politikwissenschaftler und 
Philosoph, moderiert. Er sorgt für eine strukturierte und respektvolle 
Diskussionsatmosphäre, liefert Hintergrundinformationen und unterstützt so einen 
gewinnbringenden Dialog. Die Themen werden gemeinsam mit den Teilnehmenden 
festgelegt und rechtzeitig kommuniziert.  

Beide Gesprächskreise bieten die Möglichkeit, sich mit Gleichgesinnten auf Augenhöhe 
über politische Entwicklungen auszutauschen, sich zu informieren und die eigene Meinung 
zu schärfen.  

Bildungsstadträtin Malgorzata Sijbrandij freut sich über das Engagement ihrer 
Volkshochschule für die Demokratie: „Es ist unheimlich wichtig, miteinander im Gespräch 
zu bleiben, auch wenn die Menschen unterschiedliche Meinungen zu bestimmten Themen 
haben. Unsere Volkshochschule ist die einzige Berliner VHS, die gleich zwei 
Diskussionsformate anbietet, einen in Präsenz und einen online. Die Gruppen sind offen 
für neue Gesprächsteilnehmerinnen und -teilnehmer.“  

Anmeldungen sind ab sofort möglich: online, per E-Mail: service@vhssz.de oder 
persönlich in den Servicebüros. Weitere Informationen erhalten Interessierte bei Michael 
S. Rauscher, stellv. Leiter der VHS Steglitz-Zehlendorf, per E-Mail rauscher@vhssz.de 
oder telefonisch: 030-90299-5084.  
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05) Projektaufruf „Kiezorientierte Gewaltprävention“ in Steglitz-Zehlendorf 

Pressemitteilung vom 03.12.2025 

Die Landeskommission Berlin gegen Gewalt stellt allen Berliner Bezirken jeweils 
150.000 € für die Umsetzung von Projekten der Kiezorientierten Gewaltprävention 
2026 zur Verfügung.  
Gemäß den “Förderleitlinien 2026, Kiezorientierte Gewaltprävention (KOGP) der 
Landeskommission Berlin gegen Gewalt” soll „durch die Förderung der kiezorientierten 
Gewaltprävention frühzeitig auf aktuelle gesellschaftliche Konflikte in den 
Sozialräumen/Kiezen reagiert werden. Dabei soll gezielt dort angesetzt werden, wo sich 
Problemlagen verdichten, um gewaltfreie und lebenswerte Nachbarschaften in Berlin zu 
schaffen. (…). Im Rahmen der Förderung soll verschiedenen Formen und somit auch 
Zielgruppen von Gewalt effizient und wirksam durch ressortübergreifende Kooperationen 
begegnet werden. (…).”  

Träger der Stadtteil- und Gemeinwesenarbeit gesucht  

Für die Durchführung von Projekten sucht der Bezirk Steglitz-Zehlendorf Träger der 
Stadtteil- und Gemeinwesenarbeit, die Ihre Projektanträge, mit der Aufschlüsselung des 
anvisierten finanziellen Bedarfs, bis zum 09.01.2026 an die folgende E-Mail-Adresse 
richten: spk@ba-sz.berlin.de  

Die Projekte müssen einen der vier Förderschwerpunkte erfüllen.  
• Gewaltprävention im Kontext globaler Konflikte mit Wirkung auf das 

Zusammenleben in den Nachbarschaften (gruppenbezogene 
Menschenfeindlichkeit, Hassgewalt, etc.),  

• Prävention digitaler Gewalt, insbesondere jene mit sozialräumlichen Auswirkungen 
(Verschwörungserzählungen, Desinformation und Radikalisierung in den sozialen 
Medien),  

• Prävention geschlechtsspezifischer, innerfamiliärer, sexualisierter und LGBTIQ-
feindlicher Gewalt,  

• Jugendgewaltprävention/ Gewaltprävention im öffentlichen Raum.  

Die Förderleitlinien finden Sie im Anhang und auf der Homepage der 
Sozialraumorientierten Planungskoordination: 
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-
verwaltung/gremien/praeventionsbeirat/  

Sollten Sie Rückfragen haben, können Sie sich an die Sozialraumorientierte 
Planungskoordination im Bezirk Steglitz-Zehlendorf wenden.  

Ansprechperson: 
Sozialraumorientierte Planungskoordination 
Alexander Bittner SPK3 
Tel. 030 / 90299 4374 
Alexander.Bittner@ba-sz.berlin.de 
spk@ba-sz.berlin.de  

• Förderleitlinien 2026 Kiezorientierte Gewaltprävention (KOGP)  

PDF-Dokument (127.9 kB) 

file:///D:/Downloads/kogp-foerderleitlinien-2026-mit-summen.pdf  
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T e m p e l h o f  - S c h ö n e b e r g  (Seiten  C 18 – C 22) 

Pressestelle 

John-F.-Kennedy-Platz  
10825 Berlin 
Telefon: (030) 90277-6281  
pressestelle@ba-ts.berlin.de 

 
01) Chanukka-Feier im Rathaus Schöneberg: Ein Zeichen für den Schutz  
      jüdischen Lebens und gegen Antisemitismus 

Pressemitteilung Nr. 491 vom 19.12.2025 

Am Freitag, den 19. Dezember 2025 fand im Rathaus Schöneberg die zentrale 
Feierstunde des Bezirks zum diesjährigen Chanukka-Fest statt. Die Feier zum jüdischen 
Lichterfest wurde vom Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg in Kooperation mit der 
jüdischen Gemeinde Chabad Berlin veranstaltet.  

Zahlreiche Personen nahmen an der Zeremonie teil, darunter Rabbiner Yehuda Teichtal, 
Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann und der stellvertretende Bezirksbürgermeister 
Matthias Steuckardt. Sie alle feierten mit einem gemeinsamen feierlichen Anzünden der 
Chanukka-Kerze bei Livemusik und Pfannkuchen das Chanukka Fest, das an die 
Wiedereinweihung des jüdischen Tempels in Jerusalem im Jahr 165 vor unserer 
Zeitrechnung erinnert.  

Die Feier stand zugleich unter dem Eindruck des antisemitischen Anschlags auf die 
Chanukka-Feierlichkeiten im australischen Sydney, bei dem 16 Menschen von 
islamistischen Terroristen getötet wurden.  

Jörn Oltmann, Bezirksbürgermeister: 
,,Unsere Gedanken und unser Mitgefühl gehört den Angehörigen und Freunden der 
Verletzten und Verstorbenen. Ihr unerwarteter Schmerz und Verlust können wir nicht 
heilen, aber wir wollen unseren Beitrag dazu leisten, um laut und deutlich zu sein: 
Antisemitismus hat bei uns keinen Platz. Wir wollen uns erinnern und daraus lernen. Das 
ist und bleibt unser Auftrag, denn ein solcher menschenverachtender Anschlag hätte auch 
in Deutschland passieren können.“  

Matthias Steuckardt, stellvertretender Bezirksbürgermeister: 
„Unsere Solidarität gilt den Opfern des antisemitischen Anschlags von Sydney und ihren 
Angehörigen. Wir stehen an der Seite der jüdischen Gemeinschaft. Wir stehen an der 
Seite aller von Antisemitismus betroffenen Menschen. Wir wissen, dass das Ziel der 
antisemitischen Täter die Auslöschung des jüdischen Lebens ist. Daher setzen wir ein 
Zeichen für das jüdische Leben und feiern gemeinsam das Lichterfest. Lassen Sie uns 
heute und an jedem Tag das Licht für die Hoffnung, für das Leben und für die 
Menschlichkeit entzünden.“  

Die Feier wurde aus Mitteln der bezirklichen Partnerschaft für Demokratie „Gemeinsam in 
Tempelhof-Schöneberg – Demokratie leben!“ gefördert und fand unter Beteiligung des 
Bündnisses gegen Antisemitismus statt.  
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Von links: Der Stellvertretende Bezirksbürgermeister Matthias Steuckardt, Rabbiner 
Yehuda Teichtal und Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann. – Bild: Bezirksamt Tempelhof-
Schöneberg 

Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg von Berlin 

Postanschrift 
10820 Berlin  

• Tel.: (030) 90277-0 
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02) Feierliche Würdigung: Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg verleiht  
      Verdienstmedaillen und Förderpreis 2025 
 

Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann (links) und Bezirksstadtrat Matthias Steuckardt 

(rechts) zusammen mit den Preisträgern der Verdienstmedaillen und des Förderpreises 

2025  

Pressemitteilung Nr. 479 vom 15.12.2025 

Das Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg hat am 12. Dezember 2025 im Rahmen einer 
feierlichen Zeremonie die diesjährigen Verdienstmedaillen und den Förderpreis der 
Bezirksverordnetenversammlung verliehen. Damit würdigte der Bezirk das 
außerordentliche und nachhaltige Engagement von acht Einzelpersonen sowie einem 
herausragenden Projekt, die sich in besonderer Weise um die Gemeinschaft verdient 
gemacht haben.  

Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann: 
„Die Verleihung der Verdienstmedaillen und des Förderpreises symbolisiert den 
alljährlichen Höhepunkt der Anerkennungs- und Dankeskultur im Bezirk Tempelhof-
Schöneberg. Es ist mir eine Ehre, das großartige Engagement sichtbar zu machen, 
welches unseren Kiez aktiv gestaltet und oft im Stillen geschieht.“  

Die Verdienstmedaillen 2025 

Insgesamt acht Bürgern wurden für ihre herausragenden, mindestens achtjährigen 
ehrenamtlichen Leistungen mit der Verdienstmedaille des Bezirks ausgezeichnet. Die 
Preisträger 2025 sind:  

• Oliver Schultz: Seit Jahrzehnten ist er im Technischen Hilfswerk (THW) aktiv, prägt 
mit seinem langjährigen Engagement das Ehrenamt im Bezirk maßgeblich und 
leitet seit 2005 den Ortsverband Tempelhof-Schöneberg.  

• Thomas Wittwer: Er engagiert sich seit über vier Jahrzehnten mit großer Kontinuität 
für die Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft (DLRG) im Bezirk Tempelhof und 
hat bis heute mehr als 20.000 Wachstunden geleistet.  
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• Klaus Rhode: Seit 1977 ist er Mitglied der DLRG Schöneberg, engagiert sich 
kontinuierlich in vielfältigen Bereichen und steht dem Bezirk Schöneberg seit über 
20 Jahren als Geschäftsführer zur Verfügung.  

• Jörg Riederer: Als Einheitsführer der Einsatzeinheit Berlin-Süd der Johanniter-
Unfall-Hilfe e.V. seit 1999 deckt er das gesamte Einsatzgebiet im Berliner Süden ab 
und ist aktiv im Katastrophenschutz und Sanitätsdienst.  

• Frank Merz: Im Café Ulrichs der Berliner Aids-Hilfe e.V. ist er seit 2006 
ehrenamtlich aktiv und trägt durch seine Betreuung, Konfliktvermittlung und 
Unterstützung wesentlich zur offenen und inklusiven Atmosphäre des Treffpunkts 
bei.  

• Marie Günzel-Moiske: Sie engagiert sich seit 2016 im Projekt „Erste Hilfe Deutsch“ 
der Initiative „Wel(l)come-In“ für geflüchtete Menschen, koordiniert seit 2021 das 
Team der Ehrenamtlichen und unterstützt maßgeblich die gesellschaftliche 
Teilhabe.  

• Frank-Lutz Langer: Seit über 26 Jahren engagiert er sich im Vorstand der 
Fußballvereinsliga Berlin und gestaltet das Vereinsleben auf vielfältige Weise mit, 
unter anderem als Kassenzuständiger beim TSV Mariendorf.  

• Sven Wallrich: Er engagiert sich seit über 30 Jahren im Technischen Hilfswerk 
(THW) Tempelhof-Schöneberg, ist Gruppenführer der Fachgruppe Infrastruktur und 
unterstützt maßgeblich THW-Einsätze sowie Veranstaltungen im Bezirk.  

Der Förderpreis der Bezirksverordnetenversammlung 

Der mit 1.000 Euro dotierte Förderpreis der Bezirksverordnetenversammlung wurde in 
diesem Jahr an das MediationsZentrum Berlin e.V. vergeben.  

Der gemeinnützige Verein, der 2003 in Schöneberg gegründet wurde, setzt sich für 
konstruktive Konfliktarbeit ein. Mit rund 40 ausgebildeten Mediatoren bietet das Zentrum 
ehrenamtliche Mediationen und Konfliktberatungen für Nachbarn, Familien und diverse 
andere Gruppen an. Über die Gemeinwesenmediation hinaus wirkt der Verein aktiv in die 
Gesellschaft hinein und legt einen Schwerpunkt auf Bildungsarbeit zu 
Mediationsmethoden und gewaltfreier Kommunikation.  

Mit dem Förderpreis werden vorbildliche Leistungen von Personen, Gruppen oder 
Projekten, die im Dienst der Gemeinschaft und im Bezirk erbracht wurden, öffentlich 
anerkannt und gefördert. Die Jury würdigte mit ihrer Wahl das vielfältige Engagement des 
MediationsZentrums Berlin e.V. für ein friedliches Miteinander im Bezirk.  

Kontakt 

Ehrenamtsbüro  

• Tel.: (030) 90277-6051 
• Tel.: (030) 90277-6600 
• ehrenamtsbuero@ba-ts.berlin.de 
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03) Gemeinsames Weihnachtssingen vor dem Rathaus Schöneberg 
 

Das Weihnachtssingen vor dem Rathaus Schöneberg ist für viele Bürger zur Tradition 
geworden. Bild: Organisationseinheit Pressestelle und Veranstaltungsmanagement  

Pressemitteilung Nr. 478 vom 15.12.2025 

Opernsängerin und Horn-Tuba-Quintett stimmen beim Weihnachtssingen auf den Heiligen 

Abend ein 

Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann lädt alle Bürger herzlich zum traditionellen 
gemeinsamen Weihnachtsingen ein.  

Mittwoch, 24. Dezember 2025 von 16 bis 17 Uhr  

Rathaus Schöneberg, John-F.-Kennedy-Platz, 10825 Berlin  

Alle Jahre wieder findet das gemeinsame Weihnachtssingen vor dem Rathaus 
Schöneberg statt und erfreut sich nach wie vor großer Beliebtheit. Neben alt bekannten 
und neuen Weihnachtsliedern erwartet das Publikum die professionelle und musikalische 
Begleitung durch das Horn-Tuba-Quintett Berlin mit der Opernsängerin Nastassja Nass. 
Zum Abschluss der Veranstaltung wird traditionell die Freiheitsglocke im Rathausturm 
erklingen.  

Das Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg von Berlin wünscht allen Bürgern friedvolle und 
frohe Feiertage.  

Kontakt: Organisationseinheit Pressestelle und Veranstaltungsmanagement  

Frau Siebenhaar  

• Tel.: (030) 90277-3499 
• veranstaltungen-pressestelle@ba-ts.berlin.de 
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Ausgewählte Pressemitteilungen von „paperpress“ zu BR Deutschland, 
Schwerpunkt Berlin                                                          (Seiten C 23 – C 44)                                           

 
01) Fehlstart – Blackout – Wie im Wilden Westen. Von Ed Koch 
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02) KW 1 (29.12. bis 04.01.2026) – Neues Jahr, alte Themen – Was noch:  
      Solidarisches Grundeinkommen. Noch was: Das Allerletzte. - Von Ed Koch 
 

 



Seite C 25 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 867 vom 08.01.2026    
 

 



Seite C 26 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 867 vom 08.01.2026    
 
03) Trügerische Sicherheit. Von Ed Koch 
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04) Zweierlei Maß. Von Ed Koch 
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05) Kein Grund zum Feiern. Von Ed Koch 
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06) Qualjahr. Von Ed Koch 
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07) Willkommen im Jubiläumsjahr. Von Ed Koch 
 

 



Seite C 33 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 867 vom 08.01.2026    
 
08) KW 52 (22. bis 28.12.2025) – Endlich zu Ende. Von Ed Koch 
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09) Weihnachten 2025. Von Ed Koch   
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10) KW 51 (15. bis 21. 12.2025) – Völlig irre. Von Ed Koch 
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11) Es ist einfach nur widerwärtig 
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12) Ehre, wem Ehre gebührt. Von Ed Koch 
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13) KW 50 Teil 2 – Faschisten unter sich. Von Ed Koch 
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14) KW 50 – Teil 1 Verräter 
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C.  c) Berichte                                                                                 Seite C 45 

 

01) Einkehr nach dem AGOM-Vortrag von Hanno Schult am 21. 03.2025 

 

 
Aufschlussreiche Gespräche in großer Runde im Restaurant „Macedonia“: vlnr Dr.  Christofer 

Zöckler (Vorstandsmitglied im Verein "Die Galiziendeutschen -Geschichte und 

Erinnerungskultur e.V."), Hanno Schult (Vortragender) und weitere Personen.-  

Aufnahme: Dr. Christofer Zöckler 
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C.  d) Dokumentationen, Projekte, Diskussionen: Veränderung der   
     Geschichtslandschaft durch Umbenennung von Straßen usw. 
                                                                                                          Seite C 46 

 
Keine Mitteilungen 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Seite C 47 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 867 vom 08.01.2026    

C. e) Ehrungen, Gedenken, Nachrufe                             Seiten  C 80 – C 81 

 
Keine Mitteilungen 
 

 

 
 

 


